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wiırd U:  - teilweıse VO St Sargent falsıtizıert (Archıv für Retormatıons eschichte
78/1987; Rothkrug weıst ber diese Widerrede 1n eiıner Anmer un hın

1867 1), der teststellen kann, da{ß eın nıcht geringer Anteıl der Rothkrugschen Wall-Jannn Pahrten 1n vorreformatorischer Zeıt noch gar nıcht exıstierte. Das Sujet dieser Kontro-
1st sicherlich noch nıcht abschließend diskutiert. Dem 1m gaNzZChH ansprechen-

den Band ware eın Namensıiındex dienlich SCWESCH. (Jünter BersKöln

Josef Pilvousek: Diıie Prälaten des Kollegiatstiftes St Marıen 1n Erturt VO

(a Erturter Theologische Studien 55), Le1ipzıg (St. Benno-Verlag) 1988,
21; 287 S, kt.
Dıie 1985 Philosophisch-Theologischen Studıium Erturt vorgelegte Arbeıiıt

schließt die grundlegende Untersuchung VO' Sonntag, Das Kollegiatstift St
Marıen Erfurt VOc(1962) und Ss1e mıiıt gewıssen Einschränkun-
SCHl bıs Ae 1555 fort, das mıt dem Augsbur Religionsfrieden infolge der
zunehmenden Protestantısıerun der Stadt Erfurt flll’ Marienstift „eıne NECUC Sıtua-
tıon  D S brachte. Dem uch INMLT in zweıtacher Weıse besonderes Interesse ZU!

hat ZU eiınen mıiıt dem erzbischötlichen Maınzer Stift St. Marıen das vornehmste un!
bedeutendste Kollegiatstift des mitteldeutschen Raumes Zzu Gegenstand und ‚m

aßt Z anderen mıt seınem Untersuchungszeıitraum sowoch dıe Frühzeıt der 1392
gegründeten Erturter Universität WwI1e die ersten Jahrzehnte der Reformatıon. Der ' ert.
moöchte VOT allem darstellen, „WI1e ıne eistliche Gemeinschaft, repräsentiert durch
ıhre Prälaten, VO 1400 bıs 1555 lebte wirkte, welche Aufgaben und Pflichten da-
be1 den Prälaten zukamen un welchen FEintlufß die Retormatıon auf Leben un! Wır-
ken des Erfurter Marienstifts hatte“ S f Er konnte sıch hiıertür 11UT autf wenıge
Vorarbeıten stutzen und mu die Arbeıt 1m wesentlichen 4U5 ungedrucktem Materıal
erarbeıten, mıiıt dessen Übertülle diıe Beschränkung aut die Prälaten un! den Ver-

ründet. erzıcht ıne Untersuchung des relig1ösen Lebens St. Marıen be
Schwerpunkt lıegt auf der Verfassungs- un Verwaltungs eschichte des tifts, aut der
Frage nach den materiellen Grundlagen und AT allem den Einzelbiographien der
Pröpste, Dekane, Scholaster un! Kantoren der Zeıt VO 1400 bıs 1535; dıe den gro ten

Raum des Buches beanspruchen. Dieser Gewichtun entsprechend besteht die Arbeit
Aaus einem ersten kurzen all emeınen Teıl, der eıne PC historische Übersicht un3einen Abriß der spätmittela terlichen Verwaltungs- Wırtschaftsorganıisation VO

St Marıen enthält, un: als e1 entlichem Hauptteıil aus einem sehr umfangreichen
Zzweıten '’e1l „Dıie Prälaten des apıtels“, der, gegliedert nach den Propsten, den Deka-
NCNMN, den Scholastern und den Kantoren, 1n knappen syster3_1:ifi_scl_'xen Abschnıtt
ieweıls über die betreffenden Amtsträger, ıhre Ausstattung, re Funktionen un: ıhr

erhältnıs ZU Stift iınformiert uUun: anschließend iıhre _Kürg.bio raphıe bringt. Eıne
kurze Zusammenfassung un! eın Orts- unı Personenregıster escC ließen das uch

Sowohl in ıhren allgemeınen Abschnitten W1€e 1n den Einzelbiographien vermuttelt
anısatorıischendie Untersuchun eın aufschlußreiches, 7 [, sehr farbiges Bild VO

und wirtschaftlic Allta dieses bedeutenden, 1m 15. Jahrhundert lühenden, 1m
Jahrhundert vieltält:ı NNETICMN und zußeren Gefährdungen aus Stifts S1e

eindringlıch das pannungsfeld zwischen dem Maınzer Erz ıschof, der StadtZC  Er  P FE und den umliegenden thüringischen Landesherren auf, 1n dem sıch das Stift und
seıne Prälaten zunehmenden Schwierigkeiten behaupten mulßSsten, s1e intormiert
über Be fründung, Funktionen unı Funktionswandel der 1er Prälaturen und bijetet
namentlıch 1n den Kurzbiographien eine Fülle GE höchst bemerkenswerter Einzelhei-
ten über Pfründenhäufung, soz1iale Herkuntftt, Werdegang, polıtisches un wıssen-
schaftliches Wirken unı Lebensstandard der Erturter Prälaten. Insgesamt wiırd damıt

eınem herausra enden Beispiel eın wichtiger Beıtrag der zentralen Fra nach
dem Erscheinungs VO Kırche  ST AAn und Klerus 1m Übergang VO Spätmittela ter ZUT

Retormationszeıt 1n den Kernlanden der Retormatıon geleistet. och gerade aNnSC-
sıchts dieses besonderen Interesses moöchte I1a  — bedauern, da{ß der 'ert. aus außeren
Grün das relıg1öse Leben weitestgehend ausgeklammert hat un! sıch tast aus-

schließlich auft dle Prälaten beschränkt. Dies ums©o mehr, als diese Einschränkung 11UT
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bedingt Vertiefung un! Dıifferenzierun YENULZL wiırd und nıcht erkennbar re1l-
cherem f  O:  N-, soz1al- und kırchengesc ichtlıchem Ertrag führt leich mıiıt S1O-Sem Aufwand  R erstellt, kommen die 50 Kurzbiographien als der eigenti che Kern der
Arbeıt mıt iıhrer ungeschıiedenen, gelegentlich erschöpfenden Aneınanderreihungsentlicher un: wenıger autschlußreicher Daten kaum ber den Charakter eıner breiten
Materi1alsammlung hınaus. Immer wıeder wünscht I1a sıch bei der Lektüre angesichtsder zentralen Fragestellung der Arbeiıt un! der vielfältigen Aussagemöglichkeiten des
zusammengestellten Materials mehr Gewichtung, Ordnung un: VOT allem mehrAuswertung zumal die hier VOT estellten Prälaten insgesamt für das Stitt 1n der Über-
gangsphase des ahrhun erts stehen. Vieles muß sıch der Leser selbst —
mensuchen, Ww1e€e umgekehrt die Vieltalt der Aspekte, die sıch e1m Lesen aufdrängt,selbst 1n der knappen Schlußauswertung, die mehr referiert als resümıert, 1U eıne be-
scheidene Entsprechun findet Andererseits aber 1st ın Rechnung stellen, da{fß be]
dem Mangel Vorar eıten und der weıtverstreuten, Z Großteil noch nıcht C1-
schlossenen und außerordentlich umfangreichen archıivalıschen Überlieferung iımmen-
SCT Mühen bedurfte, überhaupt eıne solche Fülle VO vertassu sgeschiıchtlichenun: biographischen Informationen gewınnen und eın Bıld der erwaltungs- und
Personengeschichte des Marıiıenstitts entwerten. Hıer erstmals sıchere Grund|!151r-geschaffen haben, die für alle weıtere Untersuchungen ZuUuUr atmıittelalterlichen

her-chengeschichte un: ZUTr Geschichte der Retformatıion 1n Er uUurt eiınem
ausragenden Orte Miıtteldeutschlands eıne unverzichtbare Hılte darstellen dürften, bil-
det das wesentliche Verdienst dieser dankbar begrüßenden Arbeıt.

Köln Matthıas Werner

euzeılt
Dıe Bischöfe des Heiligen Römischen Reıiches 1648 bıs 1803 FEın bıo raphı-sches Lexikon. Herausgegeben VO' Erwin at7z Mitwirkun VO Ste

Janker, Berlin (Duncker Humblot) 1990,; 16 und 666 Seıten, zah reiche bıldun-
C Lexikontormat L3 eb., ISBN 3-428-06763-0

ıschen Lexikons „Die Bischöftfe derjıeben Jahre nach dem rscheinen des bıogrEdeutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945“ (St Prof Dr. Erwın Gatz, Rektor des
Colle Teutonico Santa Marıa 1n Campo Santo Rom, der Herausgeber dieses 1N-
ZWISC allseıts hochgeschätzten un unentbehrlichen Standardwerkes ZUTr Kırchen-
geschichte der Neuzeıt, näherhin Zeitraumes VO Untergan der alten Reichskir-

Begınn des ahrhunderts bıs Zu nde des Z weıten eltkriegs, 1n gleicherKonzeption un Ausstattung eiınen zweıten Band tolgen. Er behandelt ZzUu 'eıl
umfänglichen Lebensbildern  ÖC die (immediaten un mediaten Oberhirten SOWI1e ın
Bıogrammen die Weıihbischöfe und Generalvikare bzw. bischö ıchen Spitzenbeamten1n generalvıkarähnlichem ang, der Erzbistümer und Bıstümer 1M Bereich  ra des Heili-

Römischen Reiches, des nıcht Zzu Reıich gehörenden) alten Deutschordenslandes
reußen un! der 1648 definitiv AUS dem Reichsverband A4Uus eschiedenen) schweizer1-

schen Fil enossenschaft, die 1mM Zeıiıtraum zwıschen dem estfälischen Frieden VO
1648 un: Säkularisation VO 802/03 amtıerten. Da nıcht W£111gg VO ıhnen bereits
ın den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts, während des Dreißigjährigen Krıegs,

mMT Nn, umgreıft das Werk für eıneI Reıihe VO Bıstümern WwWwe1l Jahrhun-derte ıhrer Bıschofsgeschichte.Vorgestellt werden dıe Oberhirten, Weihbischöfe un: bischöflichen Spitzenbeamten
VO 48 Egzbisti@mer_r; und Bıstümern, die Apostolischen Administratoren des (ın der
Retormationszeit größtenteıils unterge angenen) Bistums Meißen 1n den Lausıtzen,

ur 1e wenıgen 1ın der Lausıtz kat olısch gebliebenen Ptarreien und Klöster (mıt1t7 Bautzen, seıt 1753 Titularbischöfe), die ostolischen Vikare 1n den Nordi-
schen Miıssıonen un 1ın Sachsen, die türstbischö ıchen bzw. fürsterzbischöflichen)Kommissare des 1742 preußisch gewordenen Anteıls des Bıstums (seit LT FErzbis-
tums) Olmütz (Dıstrikt Katscher), die Dechanten un! türsterzbischöflichen Vıkare der
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